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brud um V4 SItmofpgäre gunimmt. 3öürbe man bcn »Drud
über 31/2 Atmofpgärc ftetgern, fo mürbe baS oer»
brennen, b. g. cS mürbe eine fegroammige Struftur ergal»
ten. ®aS Çiolg bleibt nun unter bem »Drud Don 31/2 3lt=

ntofpgärcn ca. 18 Stunbcn im teffel unb mürbe, mollte
man boSfelbc gerauSnegmen unb an ber Suft trodnen, ooll»

ftänbig gerreifjen nnb gerfpringeu. Um bieS gu üerginbern,
mirb nun nad) ©ntgiegung beS DainpfeS nnb beS 3BafferS
aus bem Sîeffel bas (polg nodg ca. 3 Stunben im Kämpfer
gelaffen. Daburd) mirb ein Safuum im Reffet gebitbet,
melcgeS bagu beiträgt, baS nom (polge aufgenommene 3Baf»

fer tgeilroeife aus bentfetben mieber gu entfernen. Sunntegr
erft mirb baS bpofg auS bem Kämpfer gebracht unb ca. 8

£age an ber Puft liegen gclaffcn, fo gmar, baff ißfoften
auf ^Pfoften gu liegen fommen. $Bürbe biefe 2lrt ber 2luf»
fdt)id)tung nidft beadftet merben, fo mürbe bieg ein argeS
fReißen unb 3Bcrfcn ber ißfoften gur fÇofge gaben. $egt
erft mirb baS £>olg gefpagnt, b. g. in ber SBeife aufge»

fdjidftet, bag gmifdjen je 2 ißfoften eine gmifdjcnlage, be»

ftegenb aus etma 6 mm ftarfen Patten, fomntt; bie |)irn»
feiten ber ^ßfoften merben bann mit Salt beftriegen unb
baS |>olg im freien liegen gelaffen. Sad) ca. 2 Wonaten
ift baS fo gebämpftc ijpolg Dollftänbig troden, ift bem

Segminben, Sßerfen unb Zeigen beinage gar niegt unter»

morfcit unb geigt eine bunfelbraune fÇarbe non einer SBärme

unb ©leicgmäfjigfeit, mie folege laum fegöner gebaegt mer»
ben faun.

®ie ^rciêergogung bureg biefeg Serfagren mirb auf
10 ^ßrojent beS 3S3ertgcS beS nidft gebämpften ^>olgeg an»

gegeben.
@S fei fcgliefjlicg nod) geroorgegoben, bag bie ÎBirfung

beg SotgbucgengolgeS beifpielSloeife in Serbinbung mit
(£id)engolg eine gang auggegeiegnete fein foil.

©ine ißrobebämpfung oon Sotgbudjengolg natg ber
oben gegebenen Sorfdgrift mürbe neuerbingg aueg oon bei
f. f. g-aegfegute in Sergreiigenftein mit fegr gutem ©rfolg
oorgenommen unb baburdf ber bortigen Wöbelinbuftrie ein

3Beg gegeigt, mie fie baS an jenem Drte reidglidg oorgan»
bene Sotgbucgengoig für igre ^luecfe nugbar maegen fann.

XPärmcfd]u^be!lci6ung mit SidjerfKits*
Kippen.

»Die bereits früger befprocgene ïrodentnaffe für 3öärmc»

fcgugbefleibung oon (p. 3Î. knod) in 2llt»©gemnig bei

©gemnig i. S. gat begüglicg Peidgtigfeit, "Bauergaftigfeit nnb
ÜBärmefcgug ben meitgegenbftcn Ülnforberungen entfprocgen
unb bemgemäg bie oielfeitigfte Slnmenbung gur Sefleibung
oon Pofomotioen, Pofomobilen, Eocgapparaten, »Dampffprigen,
fpeig» unb $euerungSanlagen, g-euereffen tc. gefunben. Sad)
amtlicgen Unterfudgungen gat bie Unocg'fdge SDrodcnmaffe
bas fpeg. ©emiigt 0,4, unb bie bei gmedmäfjiger Sermen*
bung berfelben ergieite ©rfparnig an ©oubenSmaffcr (aus
»Dampf) beträgt 81 ißroj.

®ie in feinfaferigem .guftaube gur Serfenbung gc»

langenbe SDrodenmaffe lägt fieg mit gleidfer Peid)tigfeit mie

©ppS ober Wörtel auftragen unb ift nad) Dr. Sufjncr'S
Unterfuigung unb anberen faegmännifegen ©utaegten bureg
igre groge (paltbarfeit an ben Sögren, übergaupt igre fefte

|)aftbarfeit an ben oerfegiebenften geijjen unb falten Wetall»
fläcgen, mie aueg an Ipolg» unb Wauermcrf, auSgegeidinet.
Um inbeg bie Anbringung audg unter bcit ungünftigften
93ergältniffen gu ermöglichen unb langjägrige fpaltbarfeit
ber 93efteibung gu oerbürgen, empfieglt tnodg folgenbeS,
burdg jeben Arbeiter fdfneü unb ieiegt ausführbares 33er»

fagren. ®ic grünblicg gereinigte Oberfläche beS Apparates
mirb gunädgft mit bünner fUfaffe überftridjen, morauf man

15—25 mm bide unb 5—8 cm breite Streifen ober fKip»
pen aus bider, gäger fDîaffe fo anbringt, bag bie gange
ffläcge in gelber getgeilt mirb, meldge bann naeg bem £rod»
nen ber Dîippen mit gäger Waffe, 8—15 mm gocg, feft
anbrüdenb ausgefüllt merben. 2ln biefeu aus gelbern unb
ergabenen IRippen beftegenben Waffenauftrag merben gagt»
reiche fleinc Vertiefungen angcbraJgt. gn legtere mirb bei
bem näcgften Sluftrag bie Waffe feft cingebrüdt unb über
Streifen unb gelber fo bid aufgetragen, bis bie ©efammt»
ftärfe ber 33efleibung 20—30 mm beträgt, morauf man
bie Oberfläche glatt beftreiegt.

ftugelforffer
mit mehrfachen fieg freu.cenben SicgergettSrippen.

®er ftarfe 3lbfag ber .tnocg'fcgen ïrodcnmaffe gat
bie girma fp. fR. Sttocg in ben Stanb gefegt, an .ben

grögten beutfegen ißlägen, mie 33erlin, Hamburg, Stettin,
föln, 33reStau, Wündgen, Stuttgart gur 33equeinlidgfeit
ber èonfumenten begm. gradfterfparnig ftänbige Pager gu
errichten, gilialen ober ©cneralbepotS befigt bie genannte
girma in Defterrcidg (2Bicn, ©rottau i. 33.), 9Juglanb
(St. Wterêburg, WoSfau, Sßarfdjau), ©nglatib (Ponbon
unb Wamgefter), üDänemarf unb Sfanbinaoien (Sopen» j

gagen), Çollanb (Slmfterbam), 33elgien (33rüffel), granfreieg
(ißariS unb Pgon), Sdftocig (ßüridg), Italien (SWeapel),

Spanien (Barcelona), flîorbamerifa (9îem»9)orf), Sübamcrifa
ißernambueo. î)aS®epot in^urieg ift bei gngenieur©. Slum.

SiöaffcrrtferOotr
mit Päppelten fpiraiförntigen ôicgergeitêrippen.

Dieft îgeilung 3öärmefcguggülle
ber Sefleibuug in unb foldjen Appa»

Sippen unb gel» lliUilUBlj^i' raten, roelcgejutt«
ber bemirft eine Bj' ,1 ter gogem »Dampf»

burdfauS fefte unb ®i;, jjj ||i|fe||i brud ftegen, ftatt»
gleicgmägige^iaft» finben fann. ®ie«
barfeit ber Waffe Jj |i|| fe« neue, einfache
an oertifalcn unb ill jjjj SBSärmefdjug» unb
runben glädjcn 111 ||ji SefleibungSoer»
unter SluSglei» Si|î fagren nadt

dfung ber 3luSbeg» m| ...1 Snocg'S Sgftem

melcge
gmi^cgen b'cr ß igemiftge gabri»

aus bem ©äugen fen, 3^"'f"bri»
gergeftellten ———-Tc7"v:^;~jfcn, ^apierfabri»

fen, Srennereien tc. oon 3Bidbtigfeit.
Surcgfcgnitt 25 mm ftarfer löefleiPung.
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druck um chz Atmosphäre zunimmt. Würde mau den Druck
über Zchz Atmosphäre steigern, so würde das Holz ver-
brennen, d. h. es würde eine schwammige Struktur erhal-
ten. Das Holz bleibt nun unter dem Druck von 3^ At-
mosphärcn ca. 18 Stunden im Kessel und würde, wollte
man dasselbe herausnehmen und an der Luft trocknen, voll-
ständig zerreißen und zerspringen. Um dies zu verhindern,
wird nun nach Entziehung des Dampfes und des Wassers
aus dem Kessel das Holz noch ca. 3 Stunden im Dämpfer
gelassen. Dadurch wird ein Vakuum im Kessel gebildet,
welches dazu beiträgt, das vom Holze aufgenommene Was-
ser theilweise aus demselben wieder zu entfernen. Nunmehr
erst wird das Holz aus dem Dämpfer gebracht und ca. 8

Tage an der Luft liegen gelassen, so zwar, daß Pfosten
auf Pfosten zu liegen kommen. Würde diese Art der Auf-
schichtung nicht beachtet werden, so würde dies ein arges
Reißen und Werfen der Pfosten zur Folge haben. Jetzt
erst wird das Holz gespahnt, d. h. in der Weise aufge-
schichtet, daß zwischen je 2 Pfosten eine Zwischcnlage, be-

stehend aus etwa 6 mm starken Latten, kommt; die Hirn-
feiten der Pfosten werden dann mit Kalk bestrichen und
das Holz im Freien liegen gelassen. Nach ca. 2 Monaten
ist das so gedämpfte Holz vollständig trocken, ist dem

Schwinden, Werfen und Reißen beinahe gar nicht unter-
worsen und zeigt eine dunkelbraune Farbe von einer Wärme
und Gleichmäßigkeit, wie solche kaum schöner gedacht wer-
den kann.

Die Preiserhöhung durch dieses Verfahren wird auf
10 Prozent des Werthes des nicht gedämpften Holzes an-
gegeben.

Es sei schließlich noch hervorgehoben, daß die Wirkung
des Rothbuchenholzes beispielsweise in Verbindung mit
Eichenholz eine ganz ausgezeichnete sein soll.

Eine Probedämpfung von Rothbuchenholz nach der
oben gegebenen Vorschrift wurde neuerdings auch von der
k. k. Fachschule in Bergreichcnstein mit sehr gutem Erfolg
vorgenommen und dadurch der dortigen Möbelindustrie ein

Weg gezeigt, wie sie das an jenem Orte reichlich vorhan-
dene Rothbucheuholz für ihre Zwecke nutzbar machen kann.

Wärmeschutzbekleidung mit ^>ichercheits-
Rippen.

Die bereits früher besprochene Trockenmasse für Wärme-
schutzbekleidung von H. R. Knoch in Alt-Chemnitz bei

Chemnitz i. S. hat bezüglich Leichtigkeit, Dauerhaftigkeit und
Wärmeschutz den weitgehendsten Anforderungen entsprochen
und demgemäß die vielseitigste Anwendung zur Bekleidung
von Lokomotiven, Lokomobilen, Kochapparaten, Dampfspritzen,
Heiz- und Feuerungsanlagcn, Feueressen zc. gefunden. Nach
amtlichen Untersuchungen hat die Knoch'sche Trockenmasse
das spez. Gewicht 0,4, und die bei zweckmäßiger Verwen-
dung derselben erzielte Ersparniß an Coudenswasscr (aus
Dampf) beträgt 81 Proz.

Die in feinfaserigem Zustande zur Versendung ge-

langende Trockenmasse läßt sich mit gleicher Leichtigkeit wie

Gyps oder Mörtel auftragen und ist nach Dr. Rußner's
Untersuchung und anderen fachmännischen Gutachten durch
ihre große Haltbarkeit an den Röhren, überhaupt ihre feste

Haftbarkeit an den verschiedensten heißen und kalten Metall-
flächen, wie auch an Holz- und Mauerwcrk, ausgezeichnet.
Um indeß die Anbringung auch unter den ungünstigsten
Verhältnissen zu ermöglichen und laugjährige Haltbarkeit
der Bekleidung zu verbürgen, empfiehlt Knoch folgendes,
durch jeden Arbeiter schnell und leicht ausführbares Ver-
fahren. Die gründlich gereinigte Oberfläche des Apparates
wird zunächst mit dünner Masse überstrichen, worauf man

15—25 mm dicke und 5—8 em breite Streifen oder Rip-
pen aus dicker, zäher Masse so anbringt, daß die ganze
Fläche in Felder getheilt wird, welche dann nach dem Trock-
ncn der Rippen mit zäher Masse, 8—15 mm hoch, fest
andrückend ausgefüllt werden. An diesen aus Feldern und
erhabenen Rippen bestehenden Masseuauftrag werden zahl-
reiche kleine Vertiefungen angebracht. In letztere wird bei
dem nächsten Auftrag die Masse fest eingedrückt und über
Streifen und Felder so dick aufgetragen, bis die Gesammt-
stärke der Bekleidung 20—30 mm beträgt, worauf man
die Oberfläche glatt bcstreicht.

Kugelkocher
mit mehrfachen sich kreuzenden Sicherheitsrippen.

Der starke Absatz der Knoch'schen Trockenmasse hat
die Firma H. R. Knoch in den Stand gesetzt, an .den

größten deutschen Plätzen, wie Berlin. Hamburg, Stettin,
Köln, Breslau, München, Stuttgart zur Bequemlichkeit
der Konsumenten bezw. Frachtersparniß ständige Lager zu
errichten. Filialen oder Gcneraldepots besitzt die genannte
Firma in Oesterreich (Wien, Grottau i. B.), Rußland
(St. Petersburg, Moskau, Warschau), England (London
und Manchester), Dänemark und Skandinavien (Kopen-
Hagen), Holland (Amsterdam), Belgien (Brüssel), Frankreich
(Paris und Lyon), Schweiz (Zürich), Italien (Neapel),
Spanien (Barcelona), Nordamerika (New-Aork), Südamerika
Pernambuco. Das Depot in Zürich ist bei Ingenieur E. Blum.

Wasserreservoir
mit doppelten spiralförmigen Sicherheitsrippen.

Diese Theilung Wärmeschutzhülle
der Bekleidung in und solchen Appa-
Rippen und Fel- raten, welches im-
der bewirkt eine ter hohem Dampf-
durchaus feste und D iW kWUi druck stehen, statt-
gleichmäßige Haft- finden kann. Die-
barkeit der Masse I ses neue, einfache
an vertikalen und W,/ ^>1 á Wärmeschutz-und
runden Flächen W>! Bekleidungsver-
unter Ausglei- MàM fahren nach

chung der Ausdeh- Wf »!!!! Kn och's System

welche
zwischen der chemische Fabri-

aus dem Ganzen à, Zuckerfabri-
hergestellten Papierfabri-

ken, Brennereien :c. von Wichtigkeit.
Durchschnitt 25 mm starker Bekleidung.
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